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Nachruf auf Robert Jungk

Ein Leben fiir die Hoffnung

Von Joan Davis *

Am 13. Juli ist die Welt fiir viele in
Europa und dariiber hinaus &rmer
geworden. Robert - ’Bob’ - Jungk
hat uns an diesem Tag verlassen. Er
fehlt uns nun, er, der wihrend zwei
Generationen auf unheilvolle Ent-
wicklungen in der Gesellschaft auf-
merksam machte - oft bevor andere
dies merkten, dachten oder gar zu
sagen wagten: Ein Mensch fehlt, der
uns eine Leitfigur war, nicht nur
wenn es um den Blick hinter die Ku-
lissen der gesellschaftlichen Verédn-
derungen geht, sondern auch was
das Aufzeigen von Mdéglichkeiten
zur Schaffung einer hoffnungsvol-
leren Zukunft anbetrifft.

-In seinen Schriften und Vortrdgen
wies er nicht nur darauf hin, wie wir
selbst manches dndern kénnen und
zu einer anderen Zukunft beitragen
koénnen. Gezielt verbreitete er eine
Methodik der ’Zukunftswerkstétte-
n’ (siehe hierzu den Nachruf von
Daniel Wiener in der ,Weltwoche"
vom 21.7.94). Sein Leitmotiv war
immer klar: Lass jeden Menschen
an der Entstehung einer lebensféhi-
gen Zukunft mitwirken, welche hier
und jetzt beginnt. Die ,Zukunfts-
werkstatt" funktioniert in dem Sin-
ne, dass sich jede und jeder eine
wiinschenswerte Zukunft vorstellt,
eine, die nicht von vorneherein
durch die heutigen, oft unrealisti-
schen ’Realitdten’ eingeschrinkt
ist, aber doch eine Zukunft, die heu-
te beginnen und fiir die sich jede/r
personlich einsetzen kann.

* Joan Davis
forscht als Gewds-
serchemikerin an
der EAWAG und
liest an der ETH
und an der Univer-
sitat Zarich. Auch
ist sie Mitglied
des Griindungsstif-
tungsrats der SES.
Als  langjahrige
‘Gefolgsfrau” der
Gedanken und
Ziele von Bob
Jungk hat sie im-
mer wieder mit ihm zusammengearbeitet und an
Veranstaltungen mit ihm teilgenommen.
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Léngst hatte Jungk
erkannt, dass dies
jedoch nicht die
einzigen Voraus-
setzungen fiir eine
lebensfédhige Zu-
kunft sind. Es
braucht ein tieferes
Verstindnis der ge-
schichtlichen Ent-
wicklung, damit
nicht vermeintliche
Ldsungen von heu-
te zu den Proble-
men von morgen
werden. Dieser
Aufgabe widmete
er sich ein Leben
lang. Ausdruck sei-
nes Willens, in die-
ser Hinsicht auch
langerfristig etwas
zu erreichen, ist
seine Internationale Bibliothek fiir
Zukunftsfragen in Salzburg.
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Sein Bestreben, auf gefdhrdende
Entwicklungen hinzuweisen - und
nicht nur auf die Notwendigkeit
sondern auch auf die Mdglichkeiten
des Eingreifens zu dringen - hatte
zur Folge, dass er viel auf Reisen
war. Wie hdufig kam er doch nach
Ziirich. Oft ging er nach Siidfrank-
reich, er reiste in den Norden und in
den Osten, Die Diskussion zu for-
dern war ihm Grund genug, jeweils .
die Strapazen auf sich zu nehmen.

. Indiesem Zusammenhang darfauch

seine kiirzliche Prisidentschafts-
kandidatur in Osterreich aufgefasst
werden. Von Anfang an war klar,
dass sein Einsatz weniger dem Sieg
galt. Vielmehr wollte er andere mo-
tivieren, doch noch etwas zu tun.

Die Welt, fiir die Robert Jungk ein-
trat, ist eine Welt, die eine bessere
hinterlassen will, als sie selbst ge-
schaffen hat, oder wie es ein Aus-
spruch, der an einem Abend mit
ihm gefallen ist, ausdriickt: “A con-
versation mit Robert Jungk...a spe-
cial opportunity to realize what one
can do, to protect man from the fate

* he deserves...”. Seine Ideale haben
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Zeichnung: Wolf Altorfer

uns beeindruckt. Seine Art, uns da-
von zu erzihlen, hat uns bewegt.
Wir holten ihn immer wieder nach
Ziirich: Bewegender, als wir es ver-
mochten, sagte er, was gesagt wer-
den musste. Zudem waren seine
Ausfithrungen wohlfundiert, was
seine Uberzeugungskraft noch er-
héhte.

Wie sehr er uns mit seinen unver-
gleichlichen Fihigkeiten fehlen
wird, wird uns bei der Bemiihung
um Gestaltung einer lebenswerten
Zukunft immer deutlicher werden,
denn die Dringlichkeit von Verén-
derungen wird wachsen. Wir wissen
jedoch - wie gefdhrdetdie Weltauch
sein mag: Ohne den unermiidlichen,
weitsichtigen Einsatz von Robert
Jungk hétten wir einen noch weite-
ren Weg zu gehen.

Ihm daflir zu danken ist nur mog-
lich, indem wir dort weiterfahren,
wo er aufhdren musste, indem wir
andere informieren, sie aufriitteln
und sie dazu zu bewegen versuchen,
ihr Handeln zu dndern. Nur so kann
es Hoffnung - wenn iiberhaupt - ge-
ben. ‘



	Ein Leben für die Hoffnung

